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Breslau, den 25. März. 
Am abgewichenen Sonnabend, als den 

2zstm, ttar b allhicr in der Nacht nach 2 Uhr, 
der hochwnrdige Herr, Herr Jakob Loos, 
Königlicher Ober-Consistorlal-Rath, und 
Hofprediger, erster Prediger der hiesigen 
tvangelisch-reformilten Gemeine, in einem 
AlterV0N7OJahrenund2/Tagen, nachdem 
er besagter Gemeine 39 Jahr gedienet. Seine 
große Verdiensie um diese Gemeine und ihre 
Anstalten stiften ihm bey derselben, sowie' 
seine menfchenfreundlicheDie-.stftrtigkeit bey 
sehr vielen ein ehrenvolles Andenken. 

Berl in, vom 19. März. 
Bey dem Krockowschen Füsilierregiment 

ist der gefreyte Co, poral Herr von Rohr, zum 
Fähnrich; auch 

Bey dem Zarembaschen Regiment der 
Fähnrich Herr von Lüderitz, zum Seconde-
lieutenanl l und der gefreyte Corpora! Herr 
von Freyend/ zum Fähnrich avanclrt. 

Sonntags war bey I h r o Majestät der 
Königin, Cour und Soupee. 

Ee. Hochfürsil. Durchl. der Prinz Ludwig 
von Würtembcrg, fil d zu S r . Majestät dem 
Könige, nach Potsdam abgegangen. 

Der Kaiser!. Rußische Cammerherr. Herr 
Graf von Romanzow, ist von Petersburg 
allhier eingetroffen; der König!. Danische 
Cammerjunker, Herr Baron von Bülow 
aber, ist von Coppenhagen kommend, hier 
durch nach Wien gereiste. 

Den 14 dieses Monats Nachmittags um 
5 Uhr, starb Hieselbst an einer Enlkraftung, 
derHerr Samuel Andreas Schach von Wit-
tenau, Hof-und Cammergerichtsrath, wie 
auch Senior des dritten Senats, im s6sten 
Jahr Seines ruhmwürdigen Alters. Seine 
Rechtschassenheit, Thätigkeit, philosophische 
Heiterkeit des Gemüths, und Sein durchaus 
frommer Lebenswandel, machen I h n unver¬ 
geßlich. Den 14. I M 1777 veranstaltete 



das ganze Landes <Iustltzcollegium Seine 
50jährige Amtsfeyer, wovon die Beschrei¬ 
bung nebst dem von I h m selbst entworfenen 
Lebenslauf im I I . Bande der Beyträge zur 
juristischen Litteratur in den Preuß. Staaten 
ausführlich vorkommt. 

Petersburg vom 12. Febr. 
Der Herr Vicekanzler fangt an, sich von 

einer Krankheit wieder zu erholen, welche in 
diestr Residenzstadt so stark regierte, daß die 
Zahl der damit befallenen Personen sich vor 
einigen Tagen auf 58000 Mensch m belief. 
Von 20O Soldaten, die eines Morgans in 
vollkommner Gesundhelt auf die Wache ;o< 
gen, befanden sich denselben Abend 138 an 
gedachter Krankheit im Hospitale. Die Ur-
ftche dieser Seuche wird der schnellen Veräns 
deruVg einer ausserordentltchen Kälte von 34 
Grad bis 5 Grad unter dem Gefrierpunkte 
zugeschrieben; jedoch werden wenige Leute 
davon weggeraffet. 

Der au unserm Hofe stehende Französische 
gevollma h t i M Minister, Marquis von 
Verge, hatte große Anstalten zu einex Feyer-
ltchkeit gemacht, welche er in dieser Woche 
Wegen der Geburt des Dauphins geben woll¬ 
te; er sahe sich aber genöthigt, dieselbe bis 
naw Ostern aufzuschieben, zumal da es hier 
zu Lande kein Gebrauch ist, öffentliche Feste 
in der Fastenzeit anzustellen, und denselben 
niemand hatte beywohnen können, weil keine 
Bediente zur Aufwartung zu haben gewesen 
wären, indem dieselben sowohl, als fast alle 
andere Personen, an der ansteckelchenKrank-
heit darnieder lagen. 
Golßen, bey Lucka, in der Niederlausitz, 

vom 9. März. 
Ehegestem, den/ten tckses, brach in hie¬ 

sigem Stadtchen Abends um 8 Uhr eine hefti' 
ge Feuersbrunst aus, welche acht Bürger-
Wohnungen , nebst Scheuern und Ställen, 
den meisten Habseligkeiten ihrer Bewohner 
und den sämmtlichen Wohn- und Wirch-
schaftsgebauden eines hiesigen Gutsbesitzers 
in die Asche legte. Besonders sind dabey 
viele elngemiethete Hausler um alles das Ih¬ 
rige gekommen. 

Aus Sachsen, vom 15. März. 
Gestern feperte das Corps Offtclers der 

Churfürst!. Lelb-Grenadler-Garbe zu Dress 
den das 5osteDienstjahr elnes würdigen Ser-
geanten, der durch seine edle Aufführung und 
seine bey jeder Gelegenheit gezeigte Tapferkeit 
allgemeine Achtung erworben hat. 

Sein Name ist Winckler. Als der Sohtt 
eines Sachsijchen Soldaten warb er in einem 
Feldlager vor Siralsund gebohren. Seine 
ersten Feldzüge machte er am Rhun, unter 
dem großen Eugen, dem Prinzen von Paa? 
den und Marschall yonSeckendvrft I n den 
Jahren 1741,1745 und 1756 war er bey den 
Feidzügen in Böhmen und Sachsen, und 
den ganzen 7jährigen Krieg diente derselbe in 
dem bey derF anzösischen Armee gestandenen 
Sächsischen Corps. 

Das ihm zu Ehren begangene Fest erhielt 
noch durch^ie Gegenwart des Herrn Genes 
rallieutenants, Grafen zn Anhalt, einen 
höhernWerth, da dessen Heldengeist diehier 
versammelten Krieger mit dem Gefühl beseel¬ 
te, welches schwer zu beschreiben ist, welches 
sie aber am Tage der Schlachtunüberwind.-
lich macht. 

Man denke sich diese Scene! der alte Krie¬ 
gesmann kam in einem Wagen mit dem H M . 
Grasen Seclberg, und ward unttrTrompe-
ten- und Paukenschall empfangen. Bey der 
Tafel saß erzwifchen dem Herrn Grafen An¬ 
halt und dem gegenwartigen Eommendanten 
dsr Garde, dnu Herrn Grafen D'Alton. 
Zwey der ältesten Sergeanten, nebst 2 der 
ältesten Grenadiers, hatten ihre Piätze zwi¬ 
schen den vornehmsten Osficiers, und 2 der 
jüngsten Grenadiers bedienten den ehrwürdi¬ 
gen Alte:?. Unter seinem Gedecke fand dersel-
becins schonegoldene Uhr, nebst Kette, und 
Militärischen Perloques, welches er von dem 
Corps Offklers erhielt, so wie auch noch ver¬ 
schiedene ansehnliche Geschenke empfangen 
haben soA. 

Ein junger Grenadier gab durch diesen 
Vorgang geröhrt, seine Cäpituiatton mit 
di sen Worten zurück: „Wer wollte noch da¬ 
ran dmken, jemals einen Dienst zu verlassen, 
wo der Soldat so geehrt und geschätzt wird / „ 

London, den i . März. 
Nachrichten aus Indien melden, daß die 

Sachen des Hyder Aly von Tag zu Tage ein 



schlimmeres Ansehen gewönnen, daß die 
Truppen stark deserlirten, und diejenigen, 
welche noch blieben, aus Mangel der Bezah¬ 
lung Complotte machten. 

Cadif, den 12. Febr. 
Da das Wetter sich nicht zu ändern schien, 

und unsere Seemacht nicht tn Sicherheit auf 
dieser Küste war, so ist DonCordova vorge¬ 
stern wieder eingelaufen. Er hatte Recht, 
Wenn er glaubte, daß die Südwestwinde noch 
heftiger werden würden f denn an demselben 
Tage entstand ein grausamer S tu rm , der 
verschiedene Schiffe auf der Rhede beschä¬ 
digte. Zwey Fregatten und mehr andere 
kleine Fahrzeuge sind an einander gestoßen 
und haben viel gelittm. Vermuthlich sind 
diejenigen Schiffs, die noch in See waren, 
verunglückt, wenn sie nicht nach Algesiras 
geflüchtet find. Zwey mit Lebensmitteln be-
ladene Schiffe, die nach Gibraltar bestimmt 
waren, find diesem Sturme eben so wenig 
entgangen; sie wurden an unsere Küste ge¬ 
worfen, und die Equ'page mußte sich zu 
Kriegsgefangenen ergeben. 

Die Flotte ist in ziemlich gutem Stande zu 
Hause gekommen: wenigSchiffe haben Aus¬ 
besserung nothig, und fast alle können aus die 
erste Ordre wieder auslaufen. Das Schiff, 
Santa Trinidad, wird mit Kupfer beschla¬ 
gen, und wird dann auch mit auslaufen. . 

VorGibraltar ist nichts neues vorgefagen. 
Man arbeitet unaufyo lich mit großem Ei¬ 
fer, und durch die angewandte Vorsicht haben 
wir nicht zu befurchten, daß der Feind bey 
einem Ausfalle uns wieder so großen Scha? 
dea zufügen könne. Nach der Aussage ali'.r 
Deserteur fängt die Besatzung an zu murren, 
welches den Gouverneur Eiliot sehr beunru¬ 
higt. 

Par is , den 4 März. 
Wie man versichert, so wird in den sämmt¬ 

lichen Höfen des ganzen Königreichs ein all¬ 
gemeines Embargo bekannt gemacht werden, 
welches sich sogar bis auf unsere Kaper er¬ 
strecken soll. Die Ursache hiervon ist noch 
nicht bekannt. 

DteNachricht von der Uebergabedes Forts 
Philipp wurde hier von denjenigen so ge¬ 
schwinde nicht erwartet, welche die Erobe¬ 

rung dieses Forts fur el«e so schwere Sache 
hielten; sie sehen aber nun ein, daß der Her¬ 
zog von Crillon seinen Endzweck noch leichter 
erreicht hat, als'der Herzog von Richelieu 
im Jahre 1756, weil letzterer S tu rm laufen 
mußte, welches dieser aber nicht nöthig ge¬ 
habt hat. 

Man sagt, daß, wenn die Engellänber 
nicht am 4ten Febr. capitulirt hatten, der 
Herzog von Crillon am <;ten einen Sturm 
würbe gewagt haben. Wie es heißt, sollen 
)oo metallene Kanonen, viele Mörser und 
eine Menge Lebensmittel in bem Fort gefun, 
den worden styn. 

I n den Z Tagen sollen 28 von den gefan¬ 
genen kranken Engellandern gestorben seyn. 

Es wird nur ein einziges Regiment auf 
Mayon bleiben. Der Marechal de Camp, 
Graf von Cifuentes, ist von dem General 
zum Gouverneur der Insel ernannt worden, 
bis Se. Majeji. Ihre Wahl darüber zu er¬ 
kennen geben. Man glaubt, derHofzuMa-
drit wolle die vornehmsten Festungswerke 
sprengen lassen, und nur zwey kleine Forts 
beybehalten, nmda^Lazareth, welches man 
in einer der kleinen In f t ln des Hafens ans 
legen wird zu beschützen. 

Die Madrider Zeitung vom i M n vorigen 
Monats, undverschledenePrivatbriefe, ge? 
den noch 
was man in der Festung vorgefunden hat. 
Die hier augekommenen Offtcier können uns 
auch nichts gewisses davo l sagen, weil sie 
vor der Inventirung den Platz verlassen ha¬ 
ben. 

Jeden Augenblick erwartet man den Gra¬ 
fen von Revel, einen Neffen des Marschalls 
von Broglio, welcher uns das Bestimmte 
davon mitbringen wird. 

Der König hat den Marquis von Crillon 
sehr gnädig empfangen. Der König soll zu 
ihm gesagt haben: „Viele Leute glaubten 
„nicht, daß diese Expedition glücklich aus¬ 
fa l l en würde; Ich aber dachte nicht also. 
„ I c h erwartete einen glücklichen Ausgang, 
„wei l I h r Vater die Belagerung über sich 
„nahm." 

Das Marschieren unserer Truppen nach 
Bretagne dauert noch immerfort. 



Dle Rede geht, Herr von Guichen und 
selne Transportschiffe wären wiederum durch 
den Sturm sehr beschädigt worden. 

Madame Sophie, Tante des Königes, 
starb gestern früh um 4Uhr. Ihre Krank¬ 
heit ließ uns ihren Verlust vermuthen. Die 
Schauspiele sind geschlossen.Ia dem Schlosse 
der Tbuilleries bereitete man schon das vor¬ 

nehmste Apartement, wo bet kelchnam der 
Prinzeßin solltezurSchau ausgestellt werden. 
Nachdem man aber bey Eröffnung des Te¬ 
staments befand, daß sie gewünscht hatte, 
ohne den jgeringsten Pomp beygesetzt zu wer¬ 
den, so wird die Leiche diesen Abend nach St« 
Denis gebracht werden. 

I n cer Wilhelm Goltlleb Kornb 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Der wahre Christ an der Gnadentafel Jesu, von Chr. Wilh. Oemler, neue Austage, 8. Glog. 
7« 2 solar. 

Oeuvres choisies de Mr. de Fontenelle contenant fur la Pluralite des moncfes &<;• gM2« 
2Tcmes, iRthl. issgr. 

Andromeda und Perseus, ein Melodram im Ciavierauszug, von Herrn Capellmeister Zim¬ 
mermann, 4* Wien, sRthl. 

Ariadnę auf Naxos, ein Duodrama von Mr. Brandes, mise en Mufique et arangi pour le 
Clavecin par G.Benda, 4. sRthl. 

Bocherini, Luigi, Six. Quatuors a deux Violons, Viole et Basse Obliges, Oeuvre XXXII, 
FoK 2RthK8Gn 

Die Vorstellung eines Hungarischen I>odie (Juaräe und emes Noble l^uaräevon Gaulclen 
zu Pferde, sauber illuminirt, in 2 Blatt, 24sgr. 

Auch sind neue Visiten-Billets die auch zu E nfassungen von Silhouetten zu gebrauchen sind 
zu haben das Dutzend a 4 Ggr. ^ ^ ^ ^ 

Da sich in denen angesetzten, und durch die Zeitungen undIntelligenzblätter bekannt 
gemachten drey Terminen, zu Vorladung aller derjenigen, so wegen des in den Jahren 1780. 
und i 7 8 l . aufKontgl. Kosten zu Glatz geführten Fortificationsbaues, noch etwas zu fordern 
zu haben vermeynen, es sey wegen gelieferten Baumaterialien, Handwelke- und Arbeits¬ 
lohns, Fuhren oder sonsten, niemand gemeldet; so werden nunmchro alle diejenigen, so die-
serhalb noch Anspräche oder Forderungen zumachen gedenken, hiedurch prZecluail-r und zu¬ 
gleich bekannt gemacht, daß niemand damit weiter gehöret, sondern völlig abgewiesen werden 
wird. Signatum Breslau den 16 Mart i i 1782. 

(.I..8.) Königl.Preuß.Breslau.Krieges-undDomatnen-Cammer. 
Den zten April 2. c. und folgende Tage werden aufdem hiefigen Rathhäußllchen Für-

siensaale verschiedenes Leinenzeug, Bette, Kleider Zinn, Kupfer, Mcßing und Meubles ver-
auctionirt werden, welches dem Publiko hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 22ten 

^ ^ ^___^.^__ -
Bey dcm Buchhändler Meyer, auf dem Paradeplatz im Neugebanerschen Hause, ist 

zu haben: Auszug einer geographischen und historischen Beschreibung des souverainen Her-
zoqchums Schlesien, nebst einem Anhange von der Stadt Breslau, entworfen von Gottl. 
Sam.Rösel, 8. 5 sgr. Circularschreiben über die Toleranz von Herrn v^n Hay, Bischof 
zll Königgräh, an die Geistlichkeit setner Diöces, 8> 1 Gqr. Xult nä ä^r X^e-nißl. preu«. 
25'ken ̂ rmee Zufclas ^al^l 1782, nebst einer I^ackrickt von cler dliur-llannoevesjscken un6 
l^kus-^Heclilisc^en^sme^, 8- ^8 sgr. g bunden 2<̂  sgr. 

I n Gutschens Buchhandlung wlrd^elk^s^Ve^theid^'mg der Ref^mation in 
D'lttschlandjuEndedesiSttn Jahrhunderts, als der 2teTheil derReformatton, 8. Wim 
»782. 2 ggr. 



Nachricht. Einöln Hohen Adel und einem Verehrungswärdlgen Publlco lilndlge 
ich hiermit gehorsamst a n , wie daß ich ein auf den 28ten KHu? am grünen Donnerstage 

in welchem ich ein der Würbe dieses und des darauf 
folgenden Tages angemessenes vortrestiches Singstück aufführen werde. — Es ist dieses 
erstens ein Zrabat IVlatel und IVIilerere von dem unnachahmlichen Meister in dieser A r t 
H r n . Pallestrina Allegri, und zwar dasjenige, welches in Rom in der Päbst. Capellealle 
Jahre unausgesetzt in der Charwochen von bloßen Sangern ohne alle Instrumental-Be¬ 
gleitung, daß l'unclament ausgenommen, aufgeführet w i r d , und welches dem l ) . IVlus. 
Lurne^ unter dem Ti tu l Î H IVIullca cke l l <̂ 3Nta LNNuallnente nello k'un^ioni (jella 8em« 
M2N3 83nt3, ueNa <Ü2peIIa pontiiicia äcc. Hcc. habhaft zu werden, und in England bekannt 
zu machen das Glück gehabt. Ein angesehener Kavalier in der Oberlaußmtz, der dieses 
vortrefiiche, rührende Meisterstück m Rom von 180 Sängern selbst aufführen hören/ 
machte mir auf meiner Reise im verflossenen Jahre mit dieser ?arnturein Geschenck, wo^ 
für lch ihm hiermit öffentlich den wärmsten Dank abstatte; I c h wi l l es dahero waaew, 
solches, alle des Mangels an Sängern Hieselbst ohngeachtet an diesem Tage aufzufghrm, 
und wi l l dabey alles, was an mir ist, anwenden, womit die Aufführung dieser so vor-
trefilchen compolluon, der eintzigen in ihrer Ar t , sovtelals möglich, entspreche. — Die 
vielfältige Proben so ich hielte, die sta:ke Besetzung :c. alles dies erfodert wie leich<zu be¬ 
rechnen einen stärkern Aufwand; — darf ich mir dahero, wohl auch mit einem Vorzugs 
lich zahlreichen Zuspruch schmeicheln? den Anfang macht eine ganz neue, und hier ln B l eß-
lau, wegm außerordentlicher starken Besetzung noch niemals aufgeführte feyerliche Nnkoni ̂  
aus wahrer Hochachtung für mem theuerstes und Hochzuverehrendes Publicum wi l l ich 
demohngeachtet d!e Lnrree im salon 2 8 Ggr. lassen, wegen Mangel des Raums aber, 
da es so gut, als auch im 3a!on zu hören, das Tntree auf dem Chore oder erstem tlal« 
lerie 6 Ggr. auf der zweyten Gallerte 4 Ggr. Der Anfang ist prXcile um 6 Uhr. 
Breßlau den 25ten Mertz 1782. Carl Clement, Musik-VireHos. 

Künftiges Mittwoch als den 27ten"dieses wird tn dem Niaserschen Schauspielhause 
aufder Tafchengasse ein grosses Oratorium von der Conzposition des berühmten Ritter Glück 
aus Paris aufgeführt werden, wobey man, nebst einem gut und stark besetzten Orchester und 
Vocalstimmen, noch für andere gut gewählte Stücke gesorgt hat, um den Beyfall und die Zu¬ 
friedenheit des gnädigen Publikums zu erhalten. Das nähere davon wird ein eigen ausge, 
gebenes Avernssement berichten^ ^ ^ 

" D a wir Endes Unterschriebenen dato abermal die Rechnungen des Pfundhellerschen 
Heuraths- und Sterbe Gesellschafts-Instituts revldiret haben; so ermangeln wi r nicht, 
solches den Teilnehmern hierdurch bekannt zu machen, und dabey anzuzeigen daß die Gesell¬ 
schaftlichen Gelder nicht nur Planmäßig und richtig verrechnet, sondern daß auch bey dieser 
Casse ein der Gesellschaft zugehöriges Capital von 2167 Rth l . bereits erspahret worden, wo¬ 
von im Octobcr i ^8r . i i ooRth l . in Pfandbriefen untergebracht find und annoch l o o o R t l . 
des nächstens auf gleiche Weise zinsbar auszuthun seyn werden, um so viel als möglich die 
Gelder der Societäten durch Interessen zu nutzen, und das Inst i tut für die Zukunft dauers 
Haft zu machen. Damit aber auch ein jeder sich selbst von der Richtigkeit dieser Rechnungen 
und der redlichen Verwaltung dieses Inst i tuts überzeugen möge, so können die Rechnungen 
Mit den Belagen, und dav dieserbalb von uns abgehaltene Revisions-Protocoll täglich bey 
der Administration in der goldnen Waage nachgesehen werden. Breslau den 15 März 1782. 

Ovltz. Rodler. Zimmermann. Prätorlus. 

Cmem hochgeehte^Pttbliko, besonders Liebhabern wirb hierdurch ergebenst bekannt 
gemacht, daß in t "m allhiefiqen Gast' und Wirthshause auf der Oblanlschen Gasse bey dem 
Kretschmer und Gastwlrlh Brachmann in den zwey Kegeln ein sehr gutes, durables und ab« 



gelegenes kuftbler, die Bouleille a2sgr. zuhaben, und mit dem Ausschank desselben äufbe« 
28ten dieses itztlaufenden Monatbs, als an dem grünen Donnerstage, der Anfang gemacht 

^ ^ ^ ^^ 
Breslau, den 12 März 1782". Zwey ausgewachsene Pfauhahne und vier Pfauhühner 

find auf dem Vorwerke Schwoitsch zu verkauften. Liebhaber dazu können sich daselbst, oder 
in dem sogenannten Reichen Hospital, eigentlich zur Heiligen Oreyfaitigkeit in Breslau we¬ 
gen des Preißes erkundigen, allwo auch wieder guter frischer Kleesaamen vor den alten Preiß 
zu haben ist. Ferner stehet dastlbst ein leichter halb bedeckter Wagen zu verkauffen. ^ ^ ^ 

Da das Dominium derer in dem Saganischen Fursienthmn, u n d ^ 
Ereyß gelegenen adelichen Güther Zeipau und Hansdorf sich entschlossen diese beyden Guther 
Zeipau und HansdorfTermino Ioh . a. c. auf6 nach einander folgende Jahre in eine Pachtzu 
setzen, so wird dieses dem Publico hierdurch bekannt gemacht, und haben sich Pachtlusiige 
den i^ten April a. c. Vdrmittags um 9 Uhr zu Großglogau in der Behausung des Könlgl. 
Oberbau.Directoris Herrn von Machui zu meldn?, ihr Geboth abzulegen, und zu gewärti¬ 
gen, daß diese Pacht dem Meistbietenden mit annehmlichen Konditionen werds überlassen 
werden, die Anschlage, Charten, Vermessungs-Register und Conditiones find täglich bey 
dem Herrn von Machul zu ersehen, so wie die Güther in Loco M unterzuchen styn, und der 
gegenwärtige Beamte dieOrdrehatalZe Umstände von denen Güthern zu erklären. Gwgau 
denken Merz 1782. ^ 

drons Husarenpferde, und zwar vom 28 May bis mcI.den6Iulz c. also d; rch^oTeac mit 
Grasung verpflegen soll; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemack ,̂ und wollen 
sich Entreprenneurs, welche entweder bemeidte Pferde zusammen oder nur E csuad:onweise 
zu übernehmen undgutzu verpflegen Lust und Gelegenheit haben, aufden4Apri!c. F üy mn 
9 Uhr nach Trebnitz ins Steueramt bemühen, und 
Erklärung zu eröfnen. . ^ 

Zum Beflen des Flachsbaues wird bekannt gemacht, daß des Kömgl.Amlerath Hiee schs 
sehr nuzbarer praparirter î einsaamen zur Saat, hinwiederum allhier in Gchwundrig bey 
Hohkirch im 3t ebnlhschen Creiße, in Breslau beym Agenten Putsch, u. in Au as beym Ver¬ 
walter Reiche! zu haben ist. Em neuer wohl versiegelter und signirter Sack, worinnen 
6 Viertel Breslauer Maaß, reiner mit chymischen Dünger Salzen beschwängerter Leinsaa-
men, vor iO Rthl.Courant Ferner zur Stall Fülterung und Anlegung neuer Wiesen aus 
abgetragenen Aeckern vermischterGrassaamen, als Luccrne, Pimpinel^a, BulgundizAi upd 
Englisch Gras, Klee und Esparsette, die Mctze vor 2 Rcl. reinen Kleesaamen t!e Mehc 2 Rt l . 
Stoppel Graas-Saamen die Metze 16 Ggr. Sparers, ein michrsiches Futterkraut, die 
Metze 16 Ggr. auch Spargelkeimen von großer Art und Güte das Scheck 16 Ggr. Den 
1 Febr. 178?. ^ ^ ^ H^ t t e^p . ^ . V^l^ i l t t r^ 

Nachdem bey der Herzogl.Wurte^berg^Oelsckchen Regiermist achter 2cl ln^nci2ln 
des König!. Preuß. Rittmeisters, Leonhard Wilhelm von Pnttwitz aufSchmoltschütz lc. sein 
per "leNanieiuum seiner verstorbenen Schwester, Helena Elisabeth verwittibt gewesenen 
von Seydlitz geb vonPrittwiß, ererbtes im Mrsientbum Oels und dessen Oels-Vernstädt-
schen Creiße gelegenes Guth Wildschütz per puUl>2^l()cIamat2 gerichtlich aufgebothen, und 
alle diejenigen, so daran einiges Recht und Anspruch haben, 26 liqmäanckim erjuttiäcancium 
prXtensH sub pcenapl-Xcluller^crpetuililenrii perennosie vorgeladen worden: Als werden 
auch hierdurch alle undjedeNeal-Plätendenten, so an gedachtes Gujh Wildschütz, es sey an 
ErbzlnS-Geldern, 2nnui<i re^inbuz, oder unablößllchet. Zinsen, Renten und Einkünften, 
nicht minder an Zel-vitutikuz perkmalibuz. in so weit solche aufbenanntcm Guthe consiituiret 
find, oder sonst ex yuocunyue capite einiges Recht und Anspruch zu haben verltMMN, ^e« 



tvmtone unter Androhung der?l2eclu6on, und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens 
ciriret und befehliget, in dem angesetzten I'ernn'no peremwrio den 25 April 1732. in der Her¬ 
zog!. Regieruugs^Conzley Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten M^gierungs^Com-
mißion. persönlich ober durch hierzu gehörig Bevoämächtigte Vormittags um 9 Uhr zu er¬ 
scheinen, und ihre vermeintlichen Rechte und Ansprüche aä krowcoNum gehörig anzumelden 
UNdzujuttillciren. Oels den 11 Jan. 1782. 

Herzogt. W ü r t t t ^ e r g ^ M M ^ e g i e n m g . 
" ^ ^ W a u T d e n 8Mart. 1782. Bey hiesigem Magistrat find i65 Stück der schönsten 
glatten Wallnußbäume 6z Fuß unter der Krone, a 4 Sgr. pro Stück dieses Frühjahr zu 
verlassen. , ^ ' ^ ^ 

Ohlau, den 8 Mart. 1782. Alle diejenigen, welche als Erben ät^die wenige Verlast 
senschast des Invaliden weil. Friedrich Aßmanns und seiner Ehefrau Anna geb. Metznerin 
Ansprüche zu machen gesonnen, werden auf den 8 April 2. c. zum Erweis ihres Erbrechtes 
vorgeladen. ^ ^_^«_^>__ ^. 

Nützen, im Fürstenthum Wohlan, dsn io März 1782. Das hiesige Dominium ist 
Willens, seine allhier an der Bartsch belegene aus 3 Mahlgängen und einem Bretschneid'e-
gang bestehende, von neuem aufgebaute Wassermühle, dem Meistbietenden, vom Iohannls-
Termin dieses Jahres an zu rechnen, in P^cht zu überlassen Zu Terminen der vor dem 
Wirthschaftsamt hiestlbst solcherhalb abzugebendenPachb Gebote werden der 8 April, 6 May 
und 3 Jun i , und zwar an iedem dieser Tage dieVormittagssiunde vo«9bls lo Uhr, hiermit 
anberaumt. Von den mit derMuhls 'pacht sonsten noch verbundenen Genußbarkeiten giebt 
das Wirthschaftsamt, allenfalls aber auch der Herr Kriegsrath Ordelin zu Breslau, nähere 
Auskunft. _^.„«____„ ^ _ ^ ^ 

Ober Peylau Gnadenfrey den 18. März 1782. Dem Publico wirb hiermit bekannt 
gemachet, daß auf den2Zlen Aprilc.a. und folgende Tage verschiedene Iouwslen, Gold 
und Silber, Uhren, Zinn, Wäsche, Bette, Hausrath, Kleider und Bücher aMioniz le^e 
gegen baare Bezahlung in Courant hier Orts im Gemein Logis verkaufet werden sollen. 

Neumarkt, den i8Mar t i i 5732. Zu öffentlicher Verkaufung derer lezthtn angezeig¬ 
ten 73 Stück und dazu ausgezeichneten 40 Stück starker Eichen zu Stabholz aus dem Walde 
zu Schlaupe, ist ein anderweitiger ^e rmm^ liciratwm^ auf den 13 April c.a. anberaumet 
worden, an welchem Kauflustige Vormittags um 1 o Uhr sich allhier zu Rathhause mit ihrem 
Gebote melden, und der^chR^c^icm an den Meisibiechenden gewärtigen, zuvor aber die 
Eichen selbst in Schlaupe welche der dortige Förster Buncke anzuweisen beordert ist, in Au¬ 
genschein nehmen können. ^ ^ ^ . ^ 

Neumarckt'den^Z. März 1782. Da unter Allerhöchster Genehmigung die hiesigen 
3 Jahrmärkte sowohl vor das gegenwärtige als alle folgende Jahre dergestalt fixiret wor¬ 
den, daß der ite Mittwochs vor Creuz Erfindung, der2te Mittwochs vor Michaelis, und 
wenn diese Tage auf eine Mtttwoche fallen, mit diesem Tage den Anfang nehmen, der 
;te aber allemal am unschuldigen Kinder Tage angehm soll: so wird solches dem Publico 
zur Nachricht hie mit bekannt gemacht und hat daMbe, wenn auch der künftige Calender 
andere Tage enthalten solle, sich dadurch nicht irre machen zu laßen. 

G r W r s t ^ d ^ n 26 Marz 1782 Nachdem der Hanns Heinrich Engemann, von 
Mühlsciffen dl^ Gebrüder G ttlieb und Gottfried Gottwald von Rabshau, und die Gebrü¬ 
der Ha N5 George, und Hans Friedrich Weniger, von Heyne, verschollen, und seit 16 21 . 
und 35 Jahnen klne Nachricht von demselben eingegangen: Als werden solche oder deren 
etwilNige Evben a6 instar iam derer sich gemeldeten Colla^eraKE'den dergestalt vorgeladen, 
daß dieselben binnen 9 Monathen von dato, vornehmlich aber ln dem'lermmo peremrorio 



be«29Nov. c. in hlestger Gerlchtssielle schriftlich oder in Person erscheinen, unb sodenn ble 
Aushändigung des Vermögens auf die erfolgende Anweisung, im Nichterscheinungsfalle 
aber gewärtigen, daß sie nach Vorschrift desEdictsvom27Oct. 176;. für todt erkläret, die 
fich nicht gemeldete Erben an ihrem Erbrecht pr^eluäirr, und das Vermögen denen sich legi-

bes ^ i l c ^ werde verabfolgt werden^ 
Großachtbare Stadtgerichten der Churfürst! Sachs. Sechs-Stadt Görlitz, im Marg-

grafthum Oberlausitz, cltiren hierdurch den gewesenen Unterofficier bey dem Köntgl.Preuß. 
von Raminschen Regiment Infanterie, Joseph Maysrn, oder alle diejenigen, welche an nur 
gedachten Joseph Mayers verstorbenen Eheweibes, RahelSophien ge^Heerin, unter Obrig¬ 
keitlicher Verwaltung stehendes Großmütterlichks Vermögen einen zu Recht gegründeten 
Erb- oder andern Anspruch zu haben vermeynen, daß er oder sie dsn 6 May 1782. vor hoch-
ermeldten Stadtgerichten erscheinen, fich behörig rechtfertigen, uno ihre habende Ansprüche 
an- und ausführen sollen, unter der Verwarnung, baß er oder sie, auf den Fall des Aussen-
bleibens für todt und ausgestoßen, auch der Wiedereinsetzung in Borigen Stand für verlu¬ 
stig geachtet werden werden, wie denn auch der zte Iunius besagten i782ten Jahres zu Er¬ 
theilung eines Bescheides anberaumet, und die Edlctal.Citationes zugleich an den Rathhaus 
fern zu Berlin, Dresden, Freyberg, Lauban, Schluckenau und allhier in Görlitz öffentlich 
afflglret worden. _____̂ _̂  

Goschütz, den 4. Mart i i 1782. D i ^ U ^ f i ! ! ^ ^ o n Reichendachsche Frepstandes-
herrliche Regierung ciriret alle und jede ^recliwrez des Kochs Samuel Rißmans welche an 
deßen in cri6am verfallnes, und in einer zu Altfestenberg belegnen Freysielle bestehendes Versl 
mögen ex (zuocunque l̂ apz'te rechts begründete Forderungen haben, 2 6250 binnen 9 Wochen 
sonderlich aber in telmln0u1üm0öcperemtosi0 den 16. May Vormittags umyUhrvorhie-
figer Standesherrl. Regierung entweder in Person oder durch zulaßige Bevollmächtigte zu 
erscheinen, ihre Forderungen zu U^iäiren und gebührend zu juttiNcilen, auch hierauf 
loeuni Ootnpetenrem in der abzufaßenden (AglNsscatoria; im Fall ihres Ausbleibens aber 
zu gewärtigen, daß sie mit ihren Ansprüchen an die vorhandne l̂ oncurz-HIasse abgewie¬ 
sen und ihnen deßhalb gegen die übrigen ^recktor^ ein ewiges Stillschwe!gen auferlegt 
werden solle. Es wird zugleich die Erlaßung des offnen Arrests allen denjenigen welche 
von dem Gemeinschuldner Sachen oderGelder hinter sich haben, unter der Verwarnigung 
bekannt gemacht, davon weder an ihn, noch sonst jemanden bey der in den Gesetzen ver¬ 
ordneten Straffe etwas verabfolgen zu laßen, sondern solches mit Vorbehalt ihres Rechts 
aä (iepoNrum juäiciale an Hero abzuliefern. 

1782. ^ ä inttamiam der Erben des 
hieselbstverstorbenen verabschiedetenLond'Dragoners Christian Görlitz werden alle diejeni¬ 
gen, so an dessen Verlassenschaft ex (mocunyuecäpks, einigen Anspruch oder Forderung 
haben, vorgeladen, sich damit lud poena praecluK den 19. April c. bey dem hiesigen Gerichlst 
amtzu melden. « ^ > ^ 
' ^ Golkowltz lm Pleßischen Creyße den 14. März 1732. Es soll die h:efige Görlitzische 
FreysteUe als die nachihm verbliebene Effecten, worunter eine silberne Taschen-Uhr, etwas 
Zinn, und einige Kleidungs Stücke, plu8 l^icirami er meliuz solvemi verkaust werden, zu 

festgesetzet ist. Sämmtliche Kauft 
lustige werden also eingeladen sich zu diesem Pehuf an diesem Tage Vormittag um 9 Uhr in 
der Behausung des Gerichts-Actuarii Schmidt fleißig einzufinden. 

Vlest^3e<wngel^ werden wöchentlich dreymal/ Mondtags/ Mittwochs und ̂ Sonnabends 
zu Breslau w Wilhelm Gottllsb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf allen König!. Poßämtern zu.haben. 


